
VERKEHRSWEGE DIAGNOSTIK VOM MARKTFÜHRER

Wege der modernen Zustandserfassung von Straßen und Gehwegen

Frank Schulze



AGENDA

2

Historie und Regelwerke

Zustandserfassung auf Fahrbahnen

Zustandserfassung auf Nebenanlagen

Ergebnisse und Weiternutzung

Firmenvorstellung



LEHMANN + PARTNER GmbH

• Reproduzierbare Zustandsdaten durch BASt-zertifizierte Messtechnik

• Optimierte Maßnahmepunkte und - arten

• Kommunales Infrastrukturmanagement

• Operative und strategische Erhaltungsplanung

• Bauabnahmen und Gutachten

• Forschung und Entwicklung

• Fachgremien und Arbeitskreise (FGSV, BASt) 3

Dresden

Erfurt

Konstanz

33 Jahre Expertise

+++

65 Mitarbeiter

+++

Projekte

• 350 Städte, Kommunen

• 150 Landkreise

• 100 Bund, Länder

• 160 Private



Historischer Überlick

4

• Ende der 80er / Anfang 90 er Jahre: 

- visuelle Zustandserfassungen, 

- Schulung des Personals; Begehung oder Befahrung (Formblätter)

- Schätzung des betroffenen Anteils; Ebenheit mittels Popometer

• Heute: 

- Kaum noch visuelle Zustandserfassungen 

- Regelmäßige turnusmäßige messtechnische Erfassungskampagnen 

- beim Bund (BAB; B-Str) alle 4 Jahre, mehrere Fahrstreifen

- bei den Ländern und Landkreisen / großen Kommunen alle 4-6 Jahre

- Kleine und mittlere Kommunen: quadratmetergenaue Substanzer-
fassung aus Messbildern mit messtechnischer Ebenheit

- selten: Begehungen mit digitalen Geräten (Geh- und Radwege)



FGSV-Regelwerke und Arbeitskreise
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 AP 9 (Papiere V, M, A, R, S)

 E EMI (2003, 2012) mit Papiere der 
Reihe K (Kommunale Belange)

 K 1.1; 1.2; 1.3; 1.4

 K 2.1; 2.2; 2.3

 K 3.1; 3.2

 K 4.1

 ZTV ZEB 2006 / 2018

 TP Eben

 TP Grip

 RPE Str

 RSTO

 Ständige Weiterentwicklung / fachliche Begleitung durch FGSV-Arbeitskreise 



Bundeseinheitlicher Standard: ZTV ZEB
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 Jährliche Fremdüberwachung durch Bundesanstalt für Straßen- und 

Verkehrswesen (BASt)

Teilprojekte (TP) mit integrierter 

Qualitätsicherung:

TP 0 - Netzprüfung

TP 1a - Längsebenheit 

TP 1b - Querebenheit

TP 2 - Griffigkeit 

TP 3 - Substanz (Oberflächenbild)

TP 4 - Bewertung und standardisierte 

Auswertung 



Zustandsmerkmale (ZTV ZEB)
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Quelle: ZTV ZEB 2018

** Differenzierung in eingelegte (efli) und aufgelegte (afli) Flickstellen

**



Zertifiziertes Messsystem S.T.I.E.R
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1 cm

TP3 - Oberflächenbilder

TP1a - Längsebenheit

Position

Einzelbilder

TP1b - Querebenheit



Messbildfolgen
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ZTV ZEB: 

1 Frontkamera

Praxis:

Front, Links, 

Rechts, Retro



TP1a - Längsebenheit
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HRM – Verfahren: 4 Triangulationslaser in der rechten Rollspur

S [mm]



Mit Pavement-Profil-Scanner (PPS+):

• Erfassungsbreite: 4 m (900 Querprofilpunkte) 

• Ausdünnen auf Einzellaserabstand von 10 cm

• BASt- zertifiziert

• Verbaut auf dem Referenzfahrzeug (MEFA) der BASt

TP1b – Ebenheit im Querprofil
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Klassisch:

• 3,5 m breiter Balken (einklappbar); 

• alle 10 cm ein Laser 

• alle 1m ein Querprofil

Quelle: SCHNIERING GmbH



TP1b – Ebenheit im Querprofil
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TP1b – Ebenheit im Querprofil
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Indikatoren:

a) Spurrinnentiefe Links (MSPTL) [mm]

b) Spurrinnentiefe Rechts (MSPTR) [mm]

c) MSPT = MAX(MSPTL;MSPTR)

d) Fiktive Wassertiefe Links (MSPHL) 

[mm]

e) Fiktive Wassertiefe Rechts (MSPHR) 

[mm]

f) MSPH = MAX(MSPHR;MSPHL)

… statistische Werte 

Standardabweichung)



TP2 - Griffigkeit
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Quelle: Flyer BASt



TP3 - Oberflächenbild
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TP3 - Auswertung
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Aufbereitung:    Erzeugung sogenannter 10-m-Makrobilder

Auswertung:  Asphalt: quadratmeterweise   Beton: plattenweise

Besonderheiten sind zu flaggen (z.B. Straßenbahnschienen)



Normierung
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TP 4 – standardisierte Auswertung

18Quelle: E EMI 2012



Zustandserfassung der Nebenanlagen
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Begriffsbestimmung Nebenanlagen

 Geh- und Radwege, Parken, Zufahrten,…

 Alle sonstigen befestigen Flächen (außer Fahrbahn)

Regelwerke

 E EMI 2012 schließt die Nebenflächen (rein textlich) mit ein; jedoch ohne weitere 
konkrete fachliche Differenzierung in den Arbeitspapieren der Reihe K

Aktuell: in der FGSV neuer AK 4.1.4 ZEB auf Radwegen

 Ziel: Regelwerk für Radwege schaffen



Zustandserfassung der Nebenanlagen
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Verfahren 1:

 Aus „Straßenbefahrung“ visuell 

aus den Kamerabildern durch 

geschultes Personal

 Realflächenbezogen oder       

im 1-m-Raster 

Merkmale/ Indikatoren:

 Reduzierte Substanzmerkmale 

 Grobe Abschätzung der 

allgemeine Unebenheiten als 

ganze Noten (1 bis 5)

 Keine Ebenheiten im Querprofil



Zustandserfassung der Nebenanlagen

21

Verfahren 2:

 Meist bei eigenständigen Netzen

 Separate Befahrung erforderlich

 Messtechnisch durch speziell dafür 
konzipierte Messsysteme



Zustandserfassung der Nebenanlagen
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Verfahren 2:

 Mehr als ein Höhenlängsprofil 

aus Laserscanner möglich

 z.B. zur Detection von 

Wurzelhebungen (links, rechts, 

mittig)

 Substanzmerkmale im 1-m-

Raster (über komplette Breite) 

 Zusammenfassung zu längeren 

Abschnitten



Weitere Informationen
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 Zustand der Entwässerungsanlagen: 

 unzureichender Anteil in% der Länge; oder auch georeferenziert

 Zustand Borde: 

 unzureichender Anteil in% der Länge; oder auch georeferenziert

 Zustand der Einbauten (Kanaldeckel, Abläufe, Schieberkappen):

 Absackungen (Unfallgefahr!)

 Detektion von Rissbildern

 KI-Unterstützung

 GIS-Karte



TP 4 - Streckenband

24Quelle: Heller Ingenieurgesellschaft: ONKO
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Visualisierung im GIS

 Aggregierter Gesamtwert als 10-m-Teilabschnitte (als Alternative zu 20-m-ZEB-Standard) 
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Wofür das alles?

 Bildung von zustandshomogenen Abschnitten

 Operative Bauprogramme (3 bis 5 Jahre)

 Strategische Erhaltungsplanung (meist für 20 

Jahre, Budget- und Qualitätsszenarien)

 Basis für die monetäre Bewertung des 

Infrastrukturvermögens (Doppik)



Zusammenfassung
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Heutiges Ziel: 

 Überblick über Methoden der Zustandserfassung

Welche Infos dürfen Sie mitnehmen?

 Technologien für reproduzierbare+präzise Zustandsdaten vorhanden

 „Finden“ die Stelle, wo finanzielle Mittel die maximale Wirkung erzielen (können)

 gewährleisten Optimierung von Maßnahmezeitpunkte

 Unterstützen dadurch die Verwaltung beim nachhaltigen Handeln (CO²-Emmission, 

Ressourcenschonung)



Ende

Frank Schulze

+49 151 527 33 512

schulze@lehmann-partner.de


